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Evelyn Kittel-Kleigrewe: „Bunt macht froh“
VERNISSAGE Bis Anfang November sind farbenprächtige Arbeiten der Künstlerin auf Burg Hohenstein zu sehen.

HOHENSTEIN – „Bunt macht froh“ –
der Name der neuen Ausstellung auf
Burg Hohenstein trifft den Nagel in
doppelter Hinsicht auf den Kopf:
Zum einen, weil die farbenfrohen
Werke von Evelyn Kittel-Kleigrewe
sofort die Stimmung aufhellen, zum
anderen, weil die Künstlerin selbst
nach diesemMotto lebt.

„Zeit ist das Wertvollste, das wir
haben“, sagt Kittel-Kleigrewe. Die
Zeit künstlerisch darzustellen, sei
jedoch gar nicht so einfach. Doch
genau das hat sich die Hobbykünst-
lerin, die als Hauptjob die Kita-Auf-
sicht im Landkreis Nürnberger Land
innehat, für ihre 25. Ausstellung
vorgenommen.

Das Thema greift Kittel-Kleigrewe
mit der farbenfrohen Bebilderung
von Zeitgeschehnissen auf, die sie
zudem mit dem Lebenszyklus des
Menschen verbindet. Dazu hat sie
die Räume in ein blaues, ein grünes
und ein buntes Zimmer aufgeteilt. In
Ersterem beginnt der Rundgang mit
der Geburt und dem „Tor zum Licht“,
dem Ebbe und Flut oder eine Berg-
besteigung mit Höhen und Tiefen
des Lebens folgen. Das grüne Zim-
mer ist vor allem von Pflanzen- und
Blumendarstellungen geprägt. Auch
hier beschreiben die Werke das The-
ma Zeit auf unterschiedliche Weise.
So zum Beispiel zwei schmale, abs-
trakt gemalte Bilder, die mit sym-
metrischen Formen einen Kalender
mit Tag und Nacht, Wochen und
Monaten darstellen. Oder der in
Keilschrift geschriebene Satz
„Abenteuer Mensch“.

Das bunte Zimmer begrüßt den
Besucher schließlich mit großen
Lettern: „Glücklich“ steht als Motto

über allen abstrakten wie naturalis-
tischenWerken.

Bunt geht's auch im Treppenauf-
gang zu: Die Besucher werden von
farbenfrohen, großen und kleinen

gehäkelten Mandalas begrüßt, die
die Künstlerin auf umwickelte Hula-
Hoop-Reifen gespannt hat. Auch
hier spielt die Zeit eine Rolle: Die
Werke sind nach Jahreszeiten sor-

tiert und farblich auf Frühling, Som-
mer, Herbst und Winter abge-
stimmt. Während die Bilder – ge-
spachtelt, gemalt oder gewalzt –
schon länger entstanden seien, habe

sie die Mandalas extra für die Aus-
stellung auf der Burg gefertigt, er-
zählt Kittel-Kleigrewe.

Damit will sie nach eigenen An-
gaben einen Bezug zum Leben der
Burgfräulein herstellen, die sich viel
mit Handarbeiten beschäftigten. Die
Mandalas werden ergänzt durch
weitere Darstellungen von Zeitge-
schehnissen – wie das des 11. Sep-
tember oder der „Entwicklung des
Spiels“ vom Holzstab zum Mikado-
stäbchen.

Blumen zur Eröffnung
Gertraud und Georg Maul vom

Verschönerungsverein ergänzten die
Exponate zur Ausstellungseröff-
nung mit passenden Blumenar-
rangements. Der Vorsitzende infor-
mierte die Gäste zudem kurz über
den Verein und erzählte von der da-
maligen Mammutaufgabe, die Burg
zu sanieren. Die Pflege bringe eben-
falls viel Arbeit mit sich und wie vie-
le Vereine würden auch die Hohen-
steiner umNachwuchs bangen.

Umso mehr ist Kittel-Kleigrewe
dankbar um das Engagement des
Ehepaars und des Vereins. Die Räu-
me der Burg Hohenstein für ihre
Ausstellung nutzen zu dürfen, sei
für sie eine „große Ehre“.

MARINA GUNDEL

INFO
Die Ausstellung auf Burg Hohenstein ist
bis 1. November zu sehen. An Sonn- und
Feiertagen ist die Burg von 11 bis 17 Uhr
geöffnet, von Mittwoch bis Samstag
kann man sich von 11 Uhr bis 16.30 Uhr
nach Anfrage bei Georg Maul (Haus-
nummer 36) den Schlüssel geben las-
sen.

Evelyn Kittel-Kleigrewe und Georg Maul vom Verschönerungsverein zeigen eine Auswahl der bunten Mandalas, die – unter anderem
– noch bis Anfang November auf Burg Hohenstein zu sehen sind. Foto: Gundel

Bilder einer Freundschaft
BONIFATIUSTURM Der Maler Thomas Nolden präsentiert in Röthenbach unter anderem Porträts von Pfarrer Wolfgang Angerer.

RÖTHENBACH – Zur Eröff-
nung einer außergewöhnli-
chen Ausstellung hatte die
Galerie im Bonifatiusturm
der Röthenbacher katholi-
schen Pfarrkirche im Alten
Kirchenweg eingeladen. Die
Open-Air-Vernissage hatten
die Veranstalter kurzerhand
in den Schatten des Seiten-
eingangs der Pfarrkirche
verlegt. Gleichsam „um die
Ecke“ präsentierte der Maler
Thomas Nolden seineWerke
auf den vier Ebenen des Glo-
ckenturms.

Anlass ist das 40. Pries-
terjubiläum des Röthenba-
cher Pfarrers Wolfgang An-
gerer. Angerer und Nolden
kennen sich seit 28 Jahren,
sind miteinander befreun-
det. So entstand über einen
Zeitraum von fünf Jahren,
von 2016 bis 2021, eine gan-
ze Serie von Porträts, die den
katholischen Priester in den
verschiedenen Gewändern
in den liturgischen Farben
des Kirchenjahres zeigen.

Noldens Bilder – und dies
bestätigen die großformati-
gen Gemälde, die die Aus-
stellung neben den Porträts zeigt –
leben von den Farben, die der
Künstler mit groben Borstenpinseln
Schicht für Schicht aufträgt. Nolden
selbst sagt zum Entstehungsprozess:
„Was ich sehe, versuche ich aus Far-
ben zusammenzusetzen.“

Die Farben des Kirchenjahrs
So geben die nuanciert verwen-

deten Farbtöne die besondere litur-
gische Situation und Stimmung des
Kirchenjahres wieder: das Grün des
Jahreskreises, Rot für die Entfaltung
des Pfingstgeistes, das Weiß und

Gold für die großen Festtage wie Os-
tern und Weihnachten, aber dann
auch das vielschichtige Violett für
die kirchlichen Besinnungs- und
Neuausrichtungszeiten im Advent
und in der österlichen Bußzeit.

„Farbe muss man sehen. Farbe
spüren“, sagt der Künstler über die
Porträts: In seinen Gemälden ver-
sucht Nolden, die Einheit und
Wechselwirkung von liturgischer
Farbe, Kirchenjahreszeit, dem
Dienst des Priesters und persönli-
chem Porträt einzufangen. Dabei
steht im Mittelpunkt kein Perso-

nenkult. Porträts mit Stola, Kelch
und Hostienschale verweisen auf
den Dienst des Priesters, Eucharistie
und Gottesdienst zu feiern. Auch die
menschliche, ja geradezu zerbrech-
liche Seite der Existenz wird nicht
ausgeklammert.

Die Bilder in der obersten Etage
des Turms zeigen den von Krankheit
und überstandener Operation ge-
zeichneten Menschen Wolfgang
Angerer in intimer, berührender
Weise. Danach wenden sich Blick-
winkel und Blickrichtung. Zusam-
men mit dem Porträtierten blicken

die Betrachter auf das Rundfenster
über der Orgelempore der Röthen-
bacher Bonifatiuskirche, dem aufer-
standenen Christus, dem transzen-
denten Licht entgegen.

HANS PETER MIEHLING

INFO
Die Ausstellung „Und meine Seele
tanzt“ dauert noch bis zum 10. Juli. Ge-
öffnet ist sonntags von 11 Uhr bis 16 Uhr
sowie nach Voranmeldung unter Tel.-
0911/577661. Zur Ausstellung ist eigens
ein Katalog erschienen, der in der Ga-
lerie und im Pfarrbüro erhältlich ist.

Thomas Nolden (links) und Wolfgang Angerer kennen sich seit 28 Jahren und sind miteinander befreundet. Foto: Miehling

ERLANGEN-HÖCHSTADT

Der Landkreis
wird gemalt

ERLANGEN-HÖCHSTADT Die „Deutsch-
polnische Freilichtmalerei“ findet in
dieser Woche im Landkreis Erlan-
gen-Höchstadt statt. Sechs Künstler
aus Polen malen zusammen mit
Künstlern aus der Region die
schönsten Punkte – dazu gehört
auch Eckental, wo die Gruppe am
Montag Station gemacht hat. Erle-
ben kann man die Ergebnisse am
Samstag, 25. Juni, im Rahmen eines
Happenings auf dem Marktplatz in
Adelsdorf.

Die Veranstaltung des Freundes-
kreises Erlangen-Höchstadt/Tar-
nowskie Góry findet im Jubiläums-
jahr des Landkreises unter dem
Motto „50 Jahre Landkreis Erlangen-
Höchstadt aus künstlerischer Sicht“
statt. Gemalt wird nicht nur in
Eckental, sondern auch in Adels-
dorf, Herzogenaurach, Möhrendorf
sowie im Aischgrund.

GAST AUS BUENOS AIRES

Er hat Cello für
Piazzolla gespielt

HENFENFELD — Carlos Nozzi, Solo-
cellist der Philharmonie Buenos
Aires und letzter Cellist von Astor
Piazzolla gastiert im Roten Saal des
Henfenfelder Schlosses: „Cellissi-
mo!“ Erleben kann man den Auftritt
am Sonntag, 3. Juli, um 17 Uhr.

Brahms steht im Mittelpunkt,
umrahmt von Werken der Kompo-
nisten Bartok, Piazzolla und ande-
ren. Hausherrin und Pianistin De-
nette Whitter ist die Duopartnerin
des Argentiniers am Flügel.

Tickets und Infos unter der Tele-
fonnummer 09151/9087838 sowie
per E-Mail an info@opernakademie-
henfenfeld.de.


